
1 
 

 
 
 
  

 

����������	
�	��	
��������	
 �� ������ �

� 	 � 	 � � � 	 � 
 � 	 � �

���������� � �
!�"� �� ��#���$�� �
$���%�"� #&�!����� �

              Ausgabe  4 / 2014 
 

�  

�

 



2 
 

Sei zufrieden. 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 

es ist Urlaubszeit: Zeit für Ruhe, Zeit für die Familie, raus aus der Hektik 
des Alltags, einen Gang runter schalten. Manch einer merkt erst, wenn der 
Urlaub beginnt, wie schwer es ihm fällt abzuschalten. Die Lasten, die uns 
auferlegt sind und die Sorgen, die wir 
uns machen, können so besitzergreifend 
sein, dass wir auch dann nicht von ihnen 
loskommen, wenn eigentlich Zeit dafür 
wäre. 
Der alte Teller im Haus einer Bekannten 
setzt da einen deutlichen Akzent:  
Sei zufrieden. Punkt .  
Kein Ausrufezeichen. Man kann sich 
nicht dazu zwingen, zufrieden zu sein. 
Der Punkt zeigt an: Wenn du alle 
Forderungen an dich selbst einmal 
loslässt, dann bist du zufrieden.  
Dazu passt ein Text aus der Bergpredigt Jesu: Darum sage ich euch:  
Sorgt nicht um euer Leben, was ihr essen und trinken werdet; auch nicht 
um euren Leib, was ihr anziehen werdet. Ist nicht das Leben mehr als die 
Nahrung und der Leib mehr als die Kleidung? Seht die Vögel unter dem 
Himmel an: sie säen nicht, sie ernten nicht, sie sammeln nicht in die 
Scheunen; und euer himmlischer Vater ernährt sie doch.  
(Matthäus 6, 25-26) 
 

Diese Worte Jesu sind eine Herausforderung, genauso wie der Satz „Sei 
zufrieden!“ mit Ausrufezeichen. Ich kann doch nicht einfach zufrieden sein, 
wenn dies oder jenes noch im Missstand ist. Ich kann doch nicht einfach 
aufhören zu sorgen, wenn ich Verantwortung habe für meine Familie, 
meine Kinder, Aufgaben im Beruf, andere Menschen. 
Die feine Unterscheidung ist hier wichtig: Jesus ruft auf zur Sorglosigkeit, 
nicht zur Verantwortungslosigkeit. Verantwortliche Sorglosigkeit also. Es 
geht darum, dass wir unterscheiden lernen: Wo mache ich mir unnötige 
Sorgen? Wo könnte ich jemand um Entlastung bitten? Wo muss ich 
belastende Sorgen einfach tragen und aushalten? Jetzt in der Urlaubszeit 
gehen viele Menschen bewusst in die Natur. Das Meer oder die Berge – 
vielen Menschen helfen sie, um sich neu zu sammeln. Jetzt im Urlaub ist 
für viele auch Zeit, um endlich einmal wieder zu beten. Vielleicht mit diesen 
Worten: 
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Gott, du Schöpfer der Welt, du hast uns berufen zu einem Leben in 
verantwortlicher Sorglosigkeit. Lehre uns das Vertrauen in deine Sorge und 
stärke uns zu einem verantwortlichen Leben, das sich sorgt um die 
Bewahrung der Schöpfung und ein gelingendes Zusammenleben zwischen 
den Menschen. Befreie uns von unseren Zwängen, damit wir das Leben 
zufrieden begrüßen können. Amen. 
 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen einen guten Sommer und einen 
gesegneten Urlaub. 
 

Pfarrerin Dr. Sabine Bayreuther 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ökumenische Trauergruppe 
 
Sie trauern. Sie haben einen Menschen verloren - gestern, vor ein paar 
Wochen, vor Monaten oder Jahren - und vermissen ihn. Sie leiden an 
einem bedeutenden Verlust. Sie mussten Abschied nehmen. 
Trauer  hat viele Gesichter. Sie begegnet Menschen in Abschieds-
situationen, bei Verlusterfahrungen, bei jeder Form von Veränderung, 
durch den Tod  eines nahe stehenden Menschen.  
Es wird eine neue Trauergruppe gegründet, die in der Trauer Hilfe und 
Begleitung sein möchte. Die Trauergruppe ist ein Angebot, um miteinander 
zu reden, zu schweigen, zu klagen, zu weinen, zu lachen, zu trauern, zu 
suchen, sich zu erinnern und Mut zu fassen. 
Die Trauergruppe bietet die Möglichkeit zur Auseinandersetzung mit der 
eigenen Trauer und zum Austausch in der Gruppe.  
Eingeladen sind trauernde Menschen jeden Alters, die sich gemeinsam mit 
anderen Menschen im vertraulichen Rahmen einer Gruppe auf den Weg 
mit der Trauer machen wollen – und  alle, die sich angesprochen fühlen. 
 
Termin: Montag, 4. November 2014, um 17 Uhr, in der Arche 
Weitere Termine werden beim ersten Treffen vereinbart. 
 
Ulrike Glatz, Prädikantin 

Vortrag im Gemeindehaus  
 

Prof. Dr. Michael Welker  referiert am 7. Okt. 2014 um 19:30 Uhr 
über: Revolution in „Leben-Jesu-Forschung“. 
 

Im 19. Jahrhundert versuchten Bibelforscher das Leben Jesu aufgrund 
historischer Daten zu rekonstruieren. Die Leben-Jesu-Forschung wurde 
ins Leben gerufen. 
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Navi oder Kompass! 
 

Sonntag, der 25. Mai 2014 war für einige Dilsberger Familien nicht nur der 
Wahlsonntag, sondern der wichtigste Tag für die fünf Jugendlichen, die an 
diesem Tag an ihre Taufe erinnert wurden, also konfirmiert wurden. 
Es begann mit dem feierlichen Einzug der Konfirmandin Hannah Ruf und 
den vier Konfirmanden Maximilian Fischer, Philipp Hillebrand, Kai 
Hofmann, Florian Stegmann zusammen mit den beiden Pfarrerinnen Dr. 
Sabine Bayreuther und Dorothea Gulba und den Ältesten der Kirchen-
gemeinde Annegret Berroth, Annegret Boehner, Annette Maurer und 
Markus Winter.  

Der Musikverein Dilsberg begleitete den Zug in die Kirche mit dem Lied 
„Jesu geht voran“, bevor Herr Prof. Schemmel an der Orgel die weitere 
Begleitung und das Vorspiel in der festlich geschmückten Kirche 
übernahm. Frau Dr. Bayreuther freute sich in ihrer Begrüßung, dass dieses 
Jahr Dilsberger Jugendliche in Dilsberg konfirmiert werden (in den letzten 
Jahren gab es in Dilsberg keine Konfirmanden). Sie wies auf die Kollekte 
für kirchliche Jugendarbeit hin und bat die Fotografen während der  
Zeremonie nicht zu fotografieren, Herr Zantopp übernahm diesen Job für 
alle.  
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Das erste Lied „Danke für diesen guten Morgen“ wurde freudig von fast 
allen Besuchern des Gottesdienstes mitgesungen. Frau Gulba übernahm 
die Anleitung für den gemeinsam gesprochenen Psalm 23 „Der Herr ist 
mein Hirte“ und sprach das folgende Gebet. Frau Boehner übernahm die 
Lesung aus dem Brief des Paulus an die Philipper, in dem es um die 
Mahnung zur Einigkeit geht und der Freude, sich in allen Lebenslagen an 
Gott wenden zu können. 
Frau Dr. Bayreuther gründete ihre sehr alltagstaugliche Predigt auf die 
Bibelstelle im 1. Buch Mose, in der Gott Abraham aus seinem Vaterland 
fortschickt in ein Land, das er ihm zeigen wird. Gott will Abraham segnen 
und dieser soll selbst ein Segen sein für alle Völker der Erde. Auf die selbst 
gestellte Frage, wie man denn an einen Ort kommen kann, den man nicht 
kennt, erzählte Frau Bayreuther eine sehr anschauliche selbst erlebte 
Geschichte mit dem Navi Uschi. Sie war mit Freunden in einem Auto mit 
Navi unterwegs; das Navi zeigte auch alles richtig an bis es zu einer 
Baustelle kam und man weiter nach der angezeigten Umleitung fuhr. Da 
Uschi aber immer wieder  andere Ansagen machte, mal rechtsrum, mal 
linksrum und dann auch noch auf „bitte wenden“ bestand, wurde das Navi 
ausgeschaltet und die Reisenden merkten, dass sie auf einer sehr schönen 
Umweg-Route fuhren und sich jetzt lieber auf Kompass und Karte 
verlassen wollten. 

 
Sie wollte damit ausdrücken, dass Gott auch Umwege akzeptiert und man 
seinen eigenen Weg finden soll, der nicht von anderer Seite bestimmt ist. 
Sie rief die Konfirmanden auf: „Geht! Das Leben liegt vor Euch wie ein 
fremdes Land. 

 



6 
 

Wagt Euch in dieses neue Land!“ Bis heute waren Eltern und Paten für 
ihren Weg zuständig, jetzt sind sie selbst groß und sollen Kompass und 
Landkarte in die Hand nehmen, wie sie es in Schule und Konfi-Unterricht 
gelernt haben. Selbstverständlich sind Eltern und Paten weiterhin als 
beratende Wegweiser gefragt und willkommen. 
Sie wies noch einmal daraufhin, dass Umwege zum Leben gehören und 
dass z.B. bei dem Zweifel „Gibt es Gott?“ der Kompass drei Punkte 
aufzeigt: 
1. Segen: Gott will Dich segnen, um immer wieder Deinen Weg zu finden. 
2. Spruch: Dein Konfirmandenspruch soll Dir immer weiter helfen. 
3. Gemeinschaft: Sie wird durch das Abendmahl hergestellt. 
Während der Erklärung der Tauferinnerung goss Philipp Wasser in das 
Taufbecken. Durch das Taufwasser wäscht Gott unsere Sünden ab und wir 
werden erfrischt. Die Paten wurden angesprochen, dass heute ihr 
kirchlicher Auftrag endet, dass sie aber ihre Patenkinder weiter begleiten 
sollen. Im Namen der Kirchengemeinde wurde ihnen für ihre bisherige 
Aufgabe gedankt. Die Konfirmanden überreichten anschließend ihren 
Paten je eine Rose. 
Anschließend wurde zur Erinnerung an die Taufe das Glaubensbekenntnis 
von der ganzen Gemeinde gesprochen. 
 

Die feierliche Einsegnung der fünf Konfirmanden stand unter dem Satz 
„Menschen werden Euch begleiten, aber jeder muss seinen eigenen Weg 
gehen.“ Beide Pfarrerinnen nahmen die Einsegnung vor. Jeder Jugendliche 
bekam seinen vorher selbst gewählten Spruch in einer Urkunde. 
 

Nach dem gemeinsamen Lied „Nun danket alle Gott“ begrüßte Markus 
Winter die jetzt konfirmierten jugendlichen Mitglieder der Gemeinde im 
Namen der Ältesten der Kirchengemeinde. Er erinnerte an die 
vergangenen 8 Monate der Konfizeit, die ein bisschen holprig war durch 
Umbesetzung der zuständigen Pfarrer und die Neu-Organisation der 
Kirchengemeinden. Er ging auf die Bedeutung des Wortes „Konfirmation“ 
ein und die damit verbundene geschichtliche Entstehung. Er wies noch 
einmal auf die Erinnerung an die Taufe hin und auf die kirchlichen Rechte, 
die mit der Konfirmation verbunden sind (Pate sein und Wahl der 
Kirchenvorstände). Er bat die Konfirmanden, sich weiterhin in der Kirche zu 
engagieren. Er möchte einen kirchlichen Jugendtreff ins Leben rufen und 
hofft, interessierte Jugendliche begeistern zu können (die können auch 
katholisch sein). Die Ältesten übergaben zusammen mir ihren 
Glückwünschen die Geschenke der Kirchengemeinde in Form eines 
kleinen Kreuzes und eine Aufmerksamkeit des Ortschaftsrates der 
Gemeinde Dilsberg.�
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Anschließend wurde die Gemeinde durch Frau Gulba zum Abendmahl 
eingeladen, das als sogenanntes „Wandelabendmahl“ durchgeführt wurde. 
Die Musik während des Abendmahls wurde von Mitgliedern der Familie 
Stegman gespielt: Anna-Sophie und Elisabeth Fanenbruck und Sarah 
Möller. 
 

Die abschließenden Fürbitten-Gebete trugen die Eltern und Paten der 
Konfirmanden vor. Nach dem Segen zogen die Pfarrerinnen, Konfirmanden 
und Ältesten unter dem Orgelspiel von Herrn Prof. Schemmel wieder aus 
der Kirche aus. 
 

Annegret Boehner 
 

 
 
  

Die Kleidersammlung für Bethel  findet in der Woche vom  
13. - 18.10.2014 statt. 
 

Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe (bitte paarweise bündeln), 
Handtaschen, Plüschtiere, Pelze und Federbetten können wie folgt 
abgegeben werden: 
 

Am Montag, 13. Oktober 2014, von 10.00 - 17.00 Uhr , im 
evangelischen Gemeindehaus in Dilsberg, Bannholzweg 8. 
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Aufeinander achten, aufeinander zugehen, voneinande r lernen 
Was Ökumene einfach macht, es geht nur gemeinsam! 

 

Der ökumenische Frauenkreis Dilsberg/Mückenloch lud zum Thema 
„Aufeinander achten, aufeinander zugehen, voneinander lernen“, zu einem 
Vortrag von Pfarrer i.R. Rudolf Atsma ins evangelische Gemeindehaus ein. 
Er stehe für gelebte Ökumene freute sich Annegret Berroth, hieß den 
Referenten herzlich willkommen und stellte fest: „Die Ökumene läuft in 
unserer Gemeinde sehr erfreulich, seit 20 Jahren gestalten wir gemeinsam 
den Weltgebetstag, schauen auf das, was uns verbindet und weniger auf 
das, was uns trennt.“  

Pfarrer Rudolf Atsma, 
Jahrgang 1945, wuchs in der 
norddeutschen Gemeinde 
Ahlhorn auf, wo 95% der 
Bewohner evangelisch 
waren. Genau umgekehrt war 
es in Cloppenburg, wo er das 
katholische Gymnasium 
besuchte, an Fronleichnams-
prozessionen teilnahm und 
manchmal „Ketzer“ gerufen 
wurde. Konfessionell 
gemischte Ehen waren 

schlimm und in Ahlhaus hebe er nie seinen Fuß in die kleine katholische 
Kapelle gesetzt. Eine wesentliche Änderung gab es durch Papst Johannes 
XXIII. und dem Zweiten Vatikanischen Konzil (1962 - 65) mit dem Auftrag 
der pastoralen und ökumenischen Erneuerung. Heute könne man sagen, 
diese Hoffnungen sind nicht enttäuscht  worden.  
In Heidelberg und Tübingen studierte er Theologie und damals war 
Ökumene noch eine Randerscheinung. Als Vikar kam er nach 
Neckargemünd, wo man im Wiesenbacher Tal ein Neubaugebiet und 
Rehabilitationszentrum für körperbehinderte Kinder und Jugendliche plante. 
Da stellte sich die Frage: „Wie als Kirche präsent sein?“ Schnell kamen der 
katholische und evangelische Pfarrer überein, eine Pfarrstelle 
zusammenzulegen. Es wurde ein ökumenischer Initiativkreis gegründet und 
er war als Pfarrvikar dabei. Man versuchte mit Körperbehinderten und 
Neuzugezogenen eine Gemeinde aufzubauen. Die Hauptamtlichen sollten 
Sachverstand haben, weshalb er in Reutlingen ein Zusatzstudium als 
Sonderpädagoge absolvierte. 
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Unsicherheiten im Umgang mit behinderten Kindern legten sich schnell, 
denn sie waren sehr offen. Mit seinem katholischen Kollegen Pfarrer Erwin 
Seifried hatte er für den Aufbau des ökumenischen Zentrums ein Jahr Zeit. 
Sie trafen sich wöchentlich, planten miteinander, lernten sich kennen und 
kamen auf die Idee, zusammen zu wohnen. Das Pfarrhaus wurde vom 
katholischen Gemeindeteil erworben und die evangelische Pfarrfamilie zog 
mit ein. Am 3. Advent 1974 wurden beide Pfarrer im Gottesdienst 
gemeinsam in ihren Dienst eingeführt, ein Novum. Im Februar war die 
kleine Arche fertig, wo das gemeinsame Tun der Normalfall war und alles, 
was getrennt geschah, genehmigt werden musste. „Es war uns wichtig, 
dass es wie Hefe im Teig ist und wir hatten Rückenwind vom Zweiten 
Vatikanischen Konzil.“ 
Anschaulich berichtete Pfarrer Atsma über die Anfänge und Offenheit, mit 
der die Gemeinde stetig wuchs und neue Wege ging. Es sei eine schöne 
intensive Arbeit gewesen und aus dem „großen Wohnzimmer“ der kleinen 
Arche sollte ein festes Haus, eine Kirche werden. Nach langer 
Planungsphase wurde 1982 der achteckige Bau eingeweiht, der von beiden 
Konfessionen bezahlt wurde. 

 
Der Wunsch nach gemeinsamen Gottesdiensten ließ sich durch die 
Vorabendmesse einmal im Monat realisieren. Der ökumenische 
Gemeinderat stimmte dem Modell einstimmig zu, so dass am ersten 
Sonntag im Monat wechselweise eine katholische Eucharistiefeier oder das 
evangelische Abendmahl stattfand. Es gab eine gemeinsame Sekretärin in 
einem Pfarrbüro, einen Hausmeister und einen Organist. „Damals wurden 
viele Brücken gebaut. Ein Modell, das heute noch möglich wäre, man muss 
nur den Mut dazu haben.“ 
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Heute gebe es immer noch hier ein katholisches Zentrum und da ein 
evangelisches Gemeindehaus, das sei ein unglaublicher Luxus, der 
eigentlich überflüssig sei. „Wir leben ökumenisch gesehen weit unter 
unseren Verhältnissen.“  
1987 verließ er die Arche, war drei Jahre Schulpfarrer in der Taddenschule 
in Wieblingen und zehn Jahre Dorfpfarrer in Wilhelmsfeld. Auch hier 
bewegte er in der Ökumene viel und führte ein ökumenisches 
Männerfrühstück ein. Seine letzte Station war die Freiburger 
Auferstehungsgemeinde. Als aus 3.100 Gemeindemitgliedern durch 
Zusammenlegung mehrerer Gemeinden am Ende 14.500 wurden, die er 
als Geschäftsführer leiten sollte, ging er mit 62 Jahren vorzeitig in den 
Ruhestand. „Ich war 37 Jahre lang von Herzen Gemeindepfarrer, das war 
meins.“ Sein Resümee lautete: „Was Ökumene schon immer einfach 
gemacht hat, das geht nur gemeinsam. Aufeinander achten, aufeinander 
zugehen, voneinander lernen, ich durfte es erleben.“  
 

Bilder: Burkhard Zantopp 
Text: Beate Oemler 
 

Pfingsten führte Christen in der Natur zusammen 
 

Bewegender Berggottesdienst der  
Evangelischen Kirchengemeinde Dilsberg  

 

„Gibt es einen schöneren Ort um Pfingsten zu feiern?“, fragte Pfarrerin Dr. 
Sabine Bayreuther und hieß die Gottesdienstbesucher bei allerbestem 
Wetter und im Schatten herzlich willkommen. Aufgrund der 
hochsommerlichen Temperaturen verlegte man den Berggottesdienst 
kurzerhand in den 
angrenzenden 
Schlossgarten, wo 
mächtige Bäume 
Schatten 
spendeten.  
Christen beider 
Konfessionen 
sowie aus 
verschiedenen 
Gemeinden trafen 
sich in freier Natur 
um gemeinsam 
Pfingsten zu feiern. 
Frohgemut erklang „Lobe den Herren“, in das selbst die Vögel jubilierend 
mit einstimmten. 
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Der Musikverein Trachtenkapelle Dilsberg umrahmte den Gottesdienst, 
unter der Leitung von Walter Nußko, mit eindrucksvollen Melodien. 
Gefühlvoll bereicherten sie mit ihren beschwingten Beiträgen die Feier. Mit 
der Lesung aus der Apostelgeschichte erinnerte Kirchenältester Markus 
Winter an die Ereignisse von Pfingsten. Faszinierend sang Anna Nußko 
das „Halleluja“ und berührte mit „Gabriellas Song“ die Herzen. „Das geht 
einem zu Herzen“, begann Pfarrerin Bayreuther ihre Predigt und zitierte 
bekannte Redensarten in denen das Herz vorkommt. Das Herz als das 
Innerste des Menschen sei auch in der Bibel ein Symbol, im Hebräischen 
als Sitz der Vernunft und des Verstandes. „Im Herz werden die Eindrücke 
verarbeitet, die der Mensch mit seinen fünf Sinnen sammelt.“ Auch an 
Pfingsten spiele das Herz eine Rolle, denn der Heilige Geist wurde gesandt 
und berührte die Menschen im Herzen. Anhand der Aussage von Petrus 
aus der Apostelgeschichte verdeutlichte sie den Dreischritt für die 
Menschen: Von Jesus Christus hören, sich im Herzen berühren lassen und 
die Taufe empfangen. 

 
Diesen Schritt wollte die Vierzehnjährige Ceniye Niehaus vollziehen, die 
sich im Gottesdienst taufen ließ. „Wir alle haben den Heiligen Geist 
empfangen. Die Frage ist, berührt es uns eigentlich noch in unseren 
Herzen was Jesus Christus getan hat?“ Frau Dr. Bayreuther forderte die 
Gemeinde auf, sich daran zu erinnern, dass auch wir getauft sind. Das 
Wasser mit dem sie Ceniye taufte bezeichnete sie als Zeichen des Weges 
durch den Tod zum Leben. Die Mutter des Täuflings, ihre Paten sowie ihre 
beste Freundin trugen die Fürbitten vor. 
Wie dicht Leben und Tod zusammenliegen zeigte das anschließende 
Totengedenken für Otto Spieß. Der Vorsitzende des Ältestenkreises, Martin 
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Oemler, dankte der Pfarrerin für den Gottesdienst, den Musikern für die 
schöne Gestaltung sowie dem Förderverein für die Bewirtung. 
 

Die Botschaft des Heiligen Geistes war im Gottesdienst spürbar und 
berührte die Herzen der Besucher. An diesem Tag passte alles zusammen, 
die gehörten Worte regten zum Nachdenken an, die musikalischen 
Beiträge waren eine Bereicherung und die ringsum blühende Natur ein 
Geschenk Gottes. Der Einladung des Fördervereins zum Bayrischen 
Frühstück sowie 
Kaffee und Kuchen 
folgten viele Besucher 
und sie genossen die 
besondere 
Atmosphäre rings um 
die Kirche, inmitten 
der herrlichen 
landschaftlichen 
Kulisse. 
 

Bilder: Burkhard Zantopp 
Text: Beate Oemler 
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Neues Angebot des Fördervereins 
 

Der Förderverein hat bei diversen 
Bewirtungen nach Hochzeiten in 
unserer Kirche oder auch zu anderen 
Anlässen schon viele Bewirtungs-
schlachten erfolgreich geschlagen und 
mit den Erlösen auch schon manchen 
Zuschuss der Kirchengemeinde 
zukommen lassen. Die neue Verstärker-
anlage wurde, ebenso wie der Einbau 
der Küche im Funktionsgebäude, aber 
auch die immer wieder bewunderte nächtliche Anstrahlung unserer Kirche 
neben einigen anderen Projekten, durch den Förderverein bezuschusst.  
Schon jahrelang gibt es die Idee, an der Evang. Kirche hin und wieder 
einen Kaffee und dazu ein Stück Kuchen anzubieten. Nun haben sich ein 
paar interessierte Mitglieder des Fördervereins darauf verständigt, mit 
dieser Idee eines „KirchenCafés“ mal als Versuchsballon zu starten. Einig 
ist man sich darüber, dass dies natürlich nur bei gutem Wetter  stattfinden 
kann. Deshalb werden bei „Café offen“ auch immer am unteren und oberen 
Eingang des Kirchengeländes entsprechende Aufsteller auf das Angebot 
hinweisen. 
 

Die erste Bewirtung soll deshalb am 20. Juli 2014, nach dem 10.30 Uhr-
Gottesdienst, ab ca. 11.30 Uhr bis 17.00 Uhr stattfinden. Angeboten 
werden neben Kaffee und Kuchen natürlich auch ein kleiner Imbiss und 
eine kleine Auswahl an kalten Getränken. 
 

Und da das gastronomische Angebot in Dilsberg vor allem montags etwas 
ausgedünnt ist, ist das „KirchenCafè“ an der Kirche auch gleich noch am 
Montag, 21. Juli von 12.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. 
Das Angebot ist auch wieder am 17. August, nach dem Gottesdienst, bis 
ca. 17.00 Uhr und am Montag, 18. August 2014, von ca. 12.00 bis ca. 
17.00 Uhr, vorgesehen. 
 

Der Förderverein hofft, dass er damit einen Treffpunkt für die Bevölkerung 
– Einheimische wie Besucher - schaffen kann, bei dem man auch mal mit 
Menschen in Ruhe und bei bester Aussicht von der Kirchenterrasse ins 
Gespräch kommen und bei Kaffee und Kuchen, oder einem guten 
„Viertele“, eine gemütliche Ruhepause einlegen kann.  
Der Förderverein freut sich auf zahlreiche Gäste. 
 

Text und Foto: Bernhard Hoffmann 
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Die gute Seele unserer 
Kirchengemeinde aus der Rainbach  
 

Eine große Schar von Gratulanten hatten 
sich vor kurzem in der Rainbach einge-
funden. Ursula Maier konnte ihren 80. 
Geburtstag feiern. Die Kirchengemeinde 
Dilsberg hatte allen Grund, ihr durch 
unserer Pfarrerin Dr. Bayreuther und 
durch die 1. Vorsitzende des Fördervereins, Karin Ullrich-Brox ganz 
herzlich zu gratulieren. Nach der Bewirtung beim Pfingstgottesdienst 
fanden sie Gelegenheit zu diesem besonderen Geburtstagsbesuch bei 
einer unserer guten Seelen der Dilsberger Kirchengemeinde. 
Dieser Geburtstag bot die gute Möglichkeit, sich als Kirchengemeinde und 
Förderverein bei ihr für die jahrzehntelange Hilfe bei allen möglichen 
Gelegenheiten zu bedanken. Schließlich hilft sie schon seit 1984 bei uns 
selbstlos mit. Sei es bei der Pflege der Außenanlage der Kirche – am 
Anfang noch zusammen mit Heinz Beller - oder aber auch bei der des 
Gemeindehauses im Bannholzweg 8, aber auch bei Gemeindefesten war 
ihr keine Arbeit zu viel. Immer wieder hat sie sich ehrenamtlich in den 
Dienst der guten Sache gestellt. Nicht nur, dass sie sich in der Küche bei 
Vorbereitung und Durchführung der Bewirtungen nützlich gemacht und 
oftmals bis an ihre gesundheitlichen Grenzen engagiert hat, nein, sie hatte 
keine Ruhe gegeben bis auch der letzte Teller gespült und im Schrank 
aufgeräumt war. 
 

Gut kann sie sich noch an die Anfänge ihrer Tätigkeit bei den Außen-
anlagen, sowohl an der Kirche, als auch beim Gemeindehaus erinnern.  
Am Anfang konnte nur mal ein Trimmer gekauft werden, mit dem die auf-
wändige Arbeit mühevoll ausgeführt wurde. Hilfe bekam sie dabei von 
Hedwig Brox, die sich hier ebenfalls mit ihr zusammen außerordentlich 
engagiert hat. Später hatte sie bei jedem ihrer Arbeitseinsätze ihren 
eigenen Rasenmäher aus der Rainbach mitgebracht. Und immer wieder 
hatte sie dafür einen ebenfalls ehrenamtlichen Transportdienst durch Karin 
Ullrich-Brox, die immer da war, wenn „unsere Usch“ wieder mal auf den 
Dilsberg zum Arbeiten wollte. 
 

Auch hatte sie selbstlos die Reinigung des Gemeindehauses lange Zeit 
ehrenamtlich und ohne Vergütung übernommen. Sie war immer da, wenn 
man sie brauchte und nur in den seltensten Fällen kam ein „Nein“ von ihr. 
Diese Hilfe hat unserer Kirchengemeinde sehr gut getan und war auch 
immer gerne willkommen, wofür sie von Pfarrer Klawitter auch oft großes 
Lob bekam, schließlich bedeutet die finanzielle Unterhaltung des  
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Gemeindehauses auch eine große Aufgabe für die Kirchengemeinde und 
da ist solch ehrenamtliche Hilfe sehr willkommen, was für sie allzeit 
selbstverständlich war. 
 

Und nebenbei hat sie zu allen möglichen Anlässen immer wieder ihre 
leckeren Kuchen gebacken und der Gemeinde zum Verkauf zur Verfügung 
gestellt. Zur Ergänzung und Bereicherung des Warenangebotes bei der 
Dilsberger Weihnachtsmeile trägt sie gerne bei. Sie backt ehrenamtlich 
Mengen von „Weihnachtsgutsel“, die am Stand des Fördervereins in der 
Bergfeste von den Besuchern immer gerne erworben werden. Der 
Geheimtipp ist aber ihre schmackhafte hausgemachte Marmelade, die dort 
ebenfalls immer regen Absatz findet. 
 

Kirchengemeinde und Förderverein wünschen Ihr für die Zukunft alles 
Gute, vor allem aber Gesundheit.  
Dabei besteht die Hoffnung, dass sie uns noch lange nach Kräften auch 
weiterhin ihre Unterstützung zuteil werden lässt.  
Liebe Usch, schon jetzt vielen herzlichen Dank dafür. 
 

Text und Foto: Bernhard Hoffmann 
 
Der Ökumenische Frauenkreis 
Dilsberg – Mückenloch lädt ein! 
 

Im Herbst 2014: 
 

Am Freitag, 19.September 2014,  um 14:30 
Uhr, Führung in der Peterskirche  in Heidelberg durch Pfarrerin Renate 
Ritter. Treffpunkt um 13:30 Uhr am SB – Altstadtbahnhof Neckargemünd. 
In HD etwa 20 Min. Fußweg. 
…und danach ins Café! 
 

Am Dienstag, 21.Oktober 2014,  um 19:30 Uhr, im Evangelischen 
Gemeindehaus Mückenloch ein Lichtbildervortrag mit Verena und 
Annemarie Nutzinger: 
„Gut – besser – am Besten“ : Möglichkeiten einer Missionsarbeit in Kenia. 
 
 

Ausblick: 
 

Am Dienstag, 18. November 2014,  um 19:30 Uhr: „Natürliche ätherische 
Öle“ vorgestellt durch Isolde Priebus im evang. Gemeindehaus Dilsberg. 
 

Am  Dienstag, 9. Dezember 2014,  um 19:30 Uhr, Adventsfeier im 
Evangelischen Gemeindehaus Mückenloch. 
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24.05.2014    Mia Sophie Oertel 
„Lasst uns nicht lieben mit Worten noch 
mit der Zunge, sondern mit der Tat und 
mit der Wahrheit.“ 1. Joh. 3,18 
 
09.06.2014 Ceniye Niehaus 
„Gott ist die Liebe; und wer in der Liebe 
bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm. 
1. Joh. 4,16b   
 

% 	 � � ) � � � � � 	 � �

07.05.2014 Otto Spieß 
„Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte läßt 
sein Leben für die Schafe. Meine Schafe 
hören meine Stimme, und ich kenne sie, 
und sie folgen mir; und ich gebe ihnen das 
ewige Leben, und sie werden 
nimmermehr umkommen, und niemand 
wird sie aus meiner Hand reißen.       

                           

       ( � " # � � �         

         Dilsberg           

�	��
���)�	*�
Im August: Mechthild Lee (4.), Gerhard Schilling (6.), Konrad Stieg (6.), Günter 

Riemke (12.), Irmgard Kunz (12.), Klaus Lehr (27.), Klaus Träger 
(28.), Adelheid Banspach-Broecker (29.), Valentin Altmann (30.), 
Jürgen Dittmer (31.)    

Im September: Gudrun Schilling (4.), Karl Bansbach (4.), Sigrun Ritter (6.), Klaus 
Lothholz (9.), Waltraud Greulich (19.), Waltraud Stieg (24.), Margot 
Kunze (24.), Karl Jakob (27.), Eva Werner (28.), Mechthilde Blum 
(30.) 

Im Oktober: Annedore Herbold (2.), Jürgen Eppler (2.), Lisa Neujahr (3.), 
Margarete Werner (3.), Inge Beck (4.), Renate Weber (4.), Ursula 
Dittmer (6.), Georg Fischer (7.), Dieter Schneckenberger (17.), 
Heinrich Bauer (19.), Heinz Eckhardt (19.), Otto Bellmann (25.), 
Helmut Herbold (26.), Marlene Seibert (29.), Hartmut Herbold (29.), 
Gerda Werner (31.) 

              

Unseren Jubilaren wünschen wir alles Gute und Gotte s Segen 
 

� 	 � 	 � � � 	 + ) � � �

- H a u s  d e r  B e g e g n u n g -  

Das Gemeindehaus kann für Familien-
feiern und Gruppenveranstaltungen 
angemietet werden. Nähere Auskünfte 
erteilen Frau Flohr (Ev. Pfarramt 
Mückenloch 3038) oder Frau Karin 
Ullrich-Brox (Mitglied des Ältesten-
kreises Dilsberg Tel: 74374) 
 
 
 
 
 
 
 

� � � � " � ( � " � � � � �

Herr Pfr. i.R. Dr. Günther wird einen 
Vortrag am 11.11.2014 um 20 Uhr in 
unserem Gemeindehaus halten. 
 
THEMA:  
Wie politisch muss / darf Kirche sein. 
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28.04.2014 Lieselotte Lachenmaier  
                    geb. Leibrecht  
„Ich habe dich je und je geliebt, darum 
habe ich dich zu mir gezogen aus lauter 
Güte.“ Jeremia 31,3 
 
06.06.2014 Karl Herbold  
„So spricht der Herr unser Gott: Ich will 
euch tragen bis ins Alter und bis ihr grau 
werdet. Ich will es tun, ich will heben und 
tragen und erretten.“ Jesaja 46,4 
 

                           

       ( � " # � � �         

         Mückenloch            

�	��
���)�	*�
      Im August:  Johanna Wieder (2.), Luise Herbold (6.), Rudolf Lachenmaier (19.) 

  Im September: Edgar Götz (13.), Volker Gärtner (13.), Luise Frost (17.), Ilse Weiß 
(18.), Brunhilde Reichert (21.), Anneliese Baudisch (21.), Anna 
Schlecht (24.), Klaus Paluszek (25.), Kurt Weidenmaier (26.)    

            Im Oktober:  Eva-Maria Ohst (5.), Kurt Pfitzenmayer (8.), Liane Latza (13.), Ursula     
  Linnebach (14.), Lieselotte Gärtner (15.), Wilhelmine Herbold (27.),    
                          Reinhard Neubert (30.)   
   

Unseren Jubilaren wünschen wir alles Gute und Gotte s Segen 
 

� � 	 � 	 � � � 	 , 	 � � 
 � � �

Der Gemeindesaal kann für Familien-
feiern und Gruppenveranstaltungen 
angemietet werden. Nähere Auskünfte 
erteilen Frau Flohr (Ev. Pfarramt 
Mückenloch (Tel: 3038) oder Frau 
Kubesch (Vorsitzende des Ältesten-
kreises Mückenloch Tel: 74212). 
 

� 	 � � � 
 	 � � 
 	 � � �

Der Seniorenkreis trifft sich wieder am:   
 

Donnerstag, den 31. Juli, 28. August (Ausflug), 25.  September 
 

jeweils um 14.30 Uhr 
im Gemeindehaus in Mückenloch. 
Alle Seniorinnen und Senioren aus Mückenloch und Dilsberg sind dazu    
herzlich eingeladen. 
 

11.07.2014 Bernd Flohr  
Herr lehre mich, dass es ein Ende mit mir haben muss und mein Leben ein Ziel hat 
und ich davon muss. Ps 39,5 
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Ökum. Gottesdienst beim Mückenlocher Sommer 
 

„Lobet ihn mit Posaunen, lobet ihn mit Psalter und Harfen! Lobet ihn mit 
Pauken und Reigen, lobet ihn mit Saiten und Pfeifen! Lobet ihn mit hellen 
Zimbeln, lobet ihn mit 
klingenden Zimbeln!  
Alles, was Odem hat, lobe 
den HERRN! Halleluja!“ 
Mit diesem klingenden 
Psalmwort begann 
Pfarrerin Darina Staudt 
ihre Predigt zum 
ökumenischen 
Gottesdienst anlässlich 
des 60. Jubiläums des 
Musikvereins 
Trachtenkapelle Mückenloch.  
 

Was wäre ein Gottesdienst nur ohne Musik. Er wäre einfach unvollständig. 
So ist es jedes Jahr eine Freude, wenn der Musikverein die 
Konfirmandinnen und Konfirmanden zur Kirche begleitet und an 
Heiligabend das Krippenspiel  musikalisch umrahmt. Auf den Musikverein 
ist immer Verlass. Gerade deshalb hat es uns sehr gefreut, als der 
Musikverein auf die Kirchenältesten zukam, um im Rahmen des 
„Mückenlocher Sommers“ einen ökumenischen Gottesdienst erstmals auf 
dem Dorfplatz zu feiern.  
 

Bei strahlendem Sonnenschein eröffnete die Trachtenkapelle mit 
„Communione con Christo“ den Gottesdienst. Viel Musik(alisches) war nicht 
nur in der Predigt zu finden, sondern auch zu genießen. Abwechselnd 
begleiteten die Musiker die Gemeinde beim gemeinsamen Singen und 
dazwischen präsentierte der evangelische Kirchenchor drei Lieder aus 
seinem  großen Repertoire.  
Die Schriftlesung übernahm der Vorsitzende des Musikvereins, Herr Bernd 
Hoffmann. 
 
 
 

� ' � � $ � " � � � # � � � $ � �

# & � ! � � � � �  �
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Helge Löhlein lud alle Anwesenden ein, im Anschluss an den Gottesdienst 
da zu bleiben und sich weiter an guter Musik, sowie Essen und Trinken zu 
erfreuen. 
 

Zum Abschluss sangen alle „Großer Gott wir loben Dich“. 
 

Wir bedanken uns für die gute Zusammenarbeit im Vorfeld des 
Gottesdienstes bei  Pfrin. Darina Staudt, Frau Angelika Herbold, dem 
evang. Kirchenchor und dem Vorstand der Trachtenkapelle Mückenloch! 
 

Bilder: D. Layer 
Text: Jana Ihrig 
 
Aufruf Jubelkonfirmation 2015 in Mückenloch 
 

Wir möchten gerne mit Ihnen Ihre Jubelkonfirmation am 22.03.2015 
(Judika) feiern. 
Dafür benötigen wir IHRE Mithilfe. 
Die letzte Jubelkonfirmation feierten wir noch mit Pfrin. Zeilfelder-Löffler im 
Jahr 2008. Alle, die seitdem ein Jubiläum hatten und nächstes Jahr haben 
(25 / 50/ 60 / 65 oder mehr), sind zu diesem besonderen Tag herzlichst 
eingeladen. 
Zur besseren Organisation wäre es gut, wenn Sie sich ab Ende August in 
unserem Pfarrbüro telefonisch oder per E-Mail anmelden. Außerdem 
benötigen wir Informationen über Jubilare, die nicht mehr in unserem 
Einzugsbereich leben und sich über eine Einladung freuen würden. 
Gemeindebüro-Telefon:  06223 -3038    zu den Bürozeiten (Di.  14-16 Uhr  
+  Do.  9-12 Uhr) oder per Mail an:   mueckenloch@kbz.ekiba.de  
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Konfirmation 2014 in Mückenloch 

 
 

Voller Aufregung und Spannung warteten die Konfirmanden/innen 
zusammen mit Pfrin. Sabine Bayreuther und den Musikern der 
Trachtenkapelle Mückenloch am alten Kastanienbaum, um sich auf den 
gemeinsamen Weg zur Kirche zu begeben. 
Vorausgegangen war eine Vorbereitungszeit mit Unterricht, Praktika beim 
Krippenspiel und Seniorennachmittag, Konfirmanden-Quiz und 
selbstgestaltetem Gottesdienst. 
Die Eltern hatten zu diesem besonderen Tag die Kirche mit einer 
Eingangsgirlande, Birkenbäumchen, Blumenschmuck an den Sitzbänken 
und auf dem Altar geschmückt. 
Unter Orgelklängen zogen die Konfirmanden/innen zusammen mit Pfrin. 
Bayreuther und den Kirchenältesten ein. 
In ihrer Predigt ging Pfrin. Bayreuther auf Abraham und seine Wanderung 
ein. Wie sollte denn Abraham, wie sollen denn die Konfirmanden/innen 
ihren Weg finden? Gibt es ein göttliches Navigationssystem? Nicht ganz. 
Gott akzeptiert die Nebenstrecken und Umwege, im Gegensatz zu uns 
bekannten Navigationssystemen. Gott lässt dem Reisenden viel Spielraum.  
Für Gott passt vielleicht besser der Vergleich mit einem Kompass. Beim 
Kompass muss man sich selber für den Weg entscheiden; der Kompass 
zeigt nur die Richtungen an. Das Leben liegt vor Euch wie ein weites Land, 
ein schönes weites Land, ein verheißungsvolles weites Land. 
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In dieses Land seid Ihr gewiesen. Geht! Betretet dieses Land! Wagt Euch 
ins Neue! Entdeckt und staunt, was dieses Land, was das Leben zu bieten 
hat!  Zu Abraham und uns allen sagt Gott: „Ich will dich segnen und du 
sollst ein Segen sein!“ 
Mit 3 Liedbeiträgen umrahmte der Ev. Kirchenchor den Gottesdienst. 
Nach dem Glaubensbekenntnis wurde Lili Scheithe getauft. 
Im Anschluss an die Einsegnung der Konfirmanden/innen überbrachte Frau 
Kubesch im Namen der Kirchengemeinde Mückenloch herzliche 
Grußworte. Als Geschenk überreichten die Kirchenältesten jedem 
Konfirmierten einen kleinen Kreuzanhänger nebst Urkunde. 
Die Konfirmierten und die Kirchenältesten leiteten das Abendmahl ein. 
Danach wurden die Fürbitten abwechselnd von Pfarrerin, Konfirmierten und 
Eltern verlesen. Den feierlichen Abschluss bildete der gemeinsame Auszug 
aus der Kirche. 
Die Kirchengemeinde Mückenloch bedankt sich recht herzlich bei den 
beiden Pfarrerinnen Sabine Bayreuther und Dorothea Gulba für die 
Unterrichtung der Konfirmanden/innen, Herrn Prof. Schemmel an der Orgel 
und dem Ev. Kirchenchor Mückenloch, unter der Leitung von Fr. Ettrich. Ein 
Dank geht auch an den Musikverein, der die Konfirmanden/innen von der 
Kastanie bis zur Kirche musikalisch begleitet hat. 
Konfirmiert wurden:  
Lea Brenner, Nicolas Beckenbach, Lena Gruber, Lucas Beyer, Annika 
Heinzelmann, Jessica La Placa, Lili Scheithe und Michaela Ziegler. 
 

Bild: Sybille Herbold 
Text: Jana Ihrig & Christina Kubesch 

 

Erntedankgottesdienst in Mückenloch  
12.  Oktober 2014 um 10:30 Uhr 
Den Gottesdienst hält Pfarrerin Dr. Darina Staudt 
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Verkauf des Pfarrhauses in Mückenloch, Friedhofstr.  21 
 

Liebe Gemeindemitglieder, 
 

nach einer ausgiebigen Beratung durch ProKiba, vielen Diskussionen und 
Abwägungen, hat das Gremium der Kirchenältesten am 26.05.2014 
beschlossen, das Pfarrhaus in der Friedhofstr. 21 zu verkaufen.  
Wir haben uns den Entschluss dazu nicht leicht gemacht aber unsere 
finanzielle Situation erfordert es zu handeln. Sinkende Gemeinde-
gliederzahlen und ebenfalls sinkende Zuweisungen von der Landeskirche 
machten die Kooperation mit den umliegenden Kirchengemeinden 
Waldwimmersbach, Lobenfeld und Dilsberg sinnvoll. Seit dem 01. April 
2014 werden wir über das Pfarramt Waldwimmersbach versorgt, das 
Pfarrbüro in Mückenloch bleibt aber weiterhin bestehen. Ein zukünftiger 
Pfarrer oder eine Pfarrerin wird im Waldwimmersbacher Pfarrhaus wohnen, 
das zur Pflege Stiftung Schönau gehört und das die drei Kirchengemeinden 
wenig im Unterhalt kostet. Mit dem Erlös des Verkaufes möchte der 
Kirchengemeinderat dringende Renovierungsarbeiten am Gemeindehaus 
und der  Kirche angehen.  
 

Pfarrhaus: 
erbaut 1964, bewohnt bis April 2012, seither Leerstand 
Grundstück zurzeit: 1059 m² - wird geteilt werden in: 
Haus mit Grundstück ca. 550-600 m²,  
Wohnfläche: ca. 164 m²  (Keller, EG, OG) + Garage (für 1 Auto) 
6 1/2 Zimmer, Küche, Bad, 2 WC, große Kellerräume, Ölzentralheizung 
 
Baugrund: ca. 400-450 m² 
Sollten Sie Interesse am Pfarrhaus und / oder Baugrund haben, wenden 
Sie sich bitte bis Ende August per E-Mail an: 
 
Petra.Flohr@kbz.ekiba.de (Pfarrsekretärin)  oder Telefon:  06223 -3038    
zu den Bürozeiten (Di.  14-16 Uhr  +  Do.  9-12 Uhr) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Kleidersammlung für Bethel  findet in der Woche vom  
13. - 18.10.2014 statt.     
 

Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe (bitte paarweise 
bündeln), Handtaschen, Plüschtiere, Pelze und Federbetten können 
wie folgt abgegeben werden: 
 

Am Dienstag, 14. Oktober und Mittwoch, 15. Oktober, j eweils von 
13.00 - 18.00 Uhr , in der Sakristei der evangelischen Kirche in 
Mückenloch, Waldwimmersbacher Str. 15. 
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Neues vom Kindergarten 
 
„Micklocher Kerwe“ wird 350 Jahre alt. 
 
Die Kindergartenkinder haben schon in März angefangen, sich für die 
Kerwe  vorzubereiten. 
Um das Kerwe-Thema „Knirpse wie damals“ den Kindern näher zu bringen, 
fanden verschiedenste Angebote  in den beiden Gruppen statt.   
„Wie lebten die Menschen vor 350 Jahren?“, „Wie sahen damals die 
alltäglichen Sachen aus?“ – die Antworten auf diese Fragen versuchten die 
Kinder im Gespräch herauszufinden.  
Die kleinen Entdecker kamen zum Fazit, dass das Leben früher viel 
schwerer als heute war. Früher mussten die Menschen ihre Arbeit noch 
selbst erledigen, heute hingegen übernehmen diese vielerlei Maschinen. 
Dem Kindergarten wurde ein Spinnrad geschenkt, das bei den Kindern 
großes Interesse geweckt hat. Während des Freispiels konnte man sie 
immer wieder beobachten, wie sie mit „dem Weben“ beschäftigt waren. 
Die Schürzen für den Umzug haben die Kinder mit  Hilfe der Erzieherinnen 
aus alten Bettlaken 
genäht. Wie damals 
wurden die 
ausgeschnittenen 
Oberteile mit  
Zwiebelschalen,  Tee 
und sogar Bärlauch 
(Vorsicht: schlechte 
Luft, Gefahr!) gefärbt. 
Nun war der große 
Tag da! Am 4. Mai 
2014, um 12:30 Uhr, 
trafen sich die Kinder 
und deren Eltern mit 
dem Kindergarten-
Team an der Neckarhäuserhof Straße. Pünktlich um 13:00 Uhr ging der 
Umzug los! Ganz stolz liefen die Kindergartenkinder durch die 
Mückenlocher Straßen. Alle Zuschauer und Kerwe Besucher wurden mit 
einem freundlichen „Hallo!“ begrüßt!  
Das war ein Tag, der noch lange in Erinnerung bleibt! 
 
Ines Sauer 
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Muttertags-Singen 
 

 
 

Am Freitagmittag den 9. Mai, gegen 13.30 Uhr, war es soweit: 
Das Muttertags Singen konnte beginnen.  
Alle Kindergarten- und Krippenkinder des Evangelischen Kindergartens 
Mückenloch waren schon sehr aufgeregt und warteten auf ihre Mamis. Alle 
Mamis waren in den Gemeindesaal eingeladen, der von den 
Schulanfänger/innen wunderbar mit vielen Herzen geschmückt wurde.  
Nach dem Eröffnungstanz der Kindergartenkinder ergriff Leiterin Tanja 
Grossmann das Wort und begrüßte alle Mamis. Als Höhepunkt für alle 
Kinder wurde unser lang geprobtes Lied „Meine Mami“, auch von den 
Krippenkindern, lautstark angestimmt. 
Es folgte das gemeinsam erlernte Gedicht  und alle Kinder konnten ihre 
selbst gemachten Geschenke ihrer Mami überreichen. Die größeren Kinder 
hatten jeweils ein selbstgeformtes Schälchen aus Gips, das kunterbunt 
bemalt war, hergestellt. Die Krippenkinder verschenkten einen Tischläufer, 
der durch die Murmeltechnik gestaltet wurde. 
Alle Mamis applaudierten voller Stolz ihren Kindern. 
 

Ines Sauer 
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Eltern- Kind- Ausflug auf den Königstuhl 

 
Am 17.05.14 um 10.30 Uhr, startete unser Ausflug. Hierzu trafen sich 
Eltern, Kinder und Erzieherinnen der Mond und Sternengruppe auf dem 
Parkplatz vor dem Märchenparadies auf dem Königstuhl. Gemeinsam ging 
es zu Fuß den Erlebnispfad entlang. Die Kinder konnten mit den Eltern und 
Erzieherinnen verschiedene Dinge wie z.B. Klangstäbe, Asttelefon und 
verschiedene Tiere aus Holz ausprobieren und entdecken. Zum Schluss 
fanden wir uns alle auf einer Wiese ein, auf der wir uns erst einmal durch 
ein Picknick stärkten. Die Kinder konnten hier toben und Höhlen mit Ästen 
bauen. Die Eltern hatten Zeit, sich mit anderen Eltern und auch mit den 
Erzieherinnen zu unterhalten. Bevor sich unser erlebnisreicher Ausflug 
gegen 14 Uhr auflöste, machten wir gemeinsam noch verschiedene Spiele 
mit dem Schwungtuch. 
 

Tanja Großmann 
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Sternwanderung zur Klosterkirche Lobenfeld am 14. S eptember 
Mitarbeitende für die Begleitung der Wandernden wer den 
gesucht 
 

Lobenfeld.   Zu einer 
Sternwanderung am Sonntag, 
14. September sind die 
evangelischen Gemeinden im 
evangelischen Kirchenbezirk 
Neckargemünd-Eberbach 
eingeladen. Ziel ist das Kloster 
Lobenfeld, wo man sich nach 
der Wanderung im Kloster-
garten erfrischen kann.  Um 17 
Uhr sind die Wandernden zu 
einem Gottesdienst unter dem Motto „Leben aus der Quelle“ mit Dekan 
Ekkehard Leytz, Pfarrerin Dr. Sabine Bayreuther vom Geistlichen Zentrum 
Klosterkirche Lobenfeld und Pfarrer Thomas Lehmkühler aus 
Neckargemünd eingeladen.  Auf den Wanderwegen zur Klosterkirche gibt 
es geistliche Impulse zum Thema.  
 

Startpunkte der Sternwanderung sind: Waldwimmersbach, Neckargemünd, 
Mauer, Meckesheim/Mönchzell, Haag, Michelbach, Epfenbach/Spechbach. 
Beginn ist zwischen 13:00 und 14:30 Uhr, je nach Entfernung des Ortes 
zum Kloster Lobenfeld. Ab ca. 16 Uhr Eintreffen der Wanderer in 
Lobenfeld. Erfrischung und Möglichkeit einer Besichtigung der 
Klosterkirche. 17 Uhr Gottesdienst.  Mehr Informationen erhalten Sie in den 
Pfarrämtern der Kirchengemeinden.   
 

Für die Begleitung der Wandernden sucht unsere Gemeinde zwei 
Personen: eine Personen für die Wegführung, eine weitere Person zum 
Lesen eines geistlichen Impulses, der vom Geistlichen Zentrum vorbereitet 
wird.  Bitte wenden Sie sich an unser Pfarramt, wenn Sie sich vorstellen 
können, eine dieser Aufgaben zu übernehmen.  
 
Ab 16:00 Uhr gibt es einen Fahrdienst, der Fahrer bei Bedarf nach 
Neckargemünd/ Gauangelloch bzw. Meckesheim bzw. Michelbach / Haag 
bringt, damit diese ihr Auto noch vor dem Gottesdienst nach Lobenfeld 
holen können. Fahrer werden zu den Ausgangspunkten zurück gebracht. 
Weitere Zubringerdienste zu den Autos können bei Bedarf nach dem 
Gottesdienst abgesprochen werden.  
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musica poetica Freiburg 

-auf Originalinstrumenten- 
 

Andrea Bergmann, Violine 
Claudia Petersen-Staerkle, Violine 

Hans Bergmann, Viola 
Ingo Schlüchtermann, Violone 

Bettina Seeliger, Cembalo 

Das Ensemble 

Der Sitz des Ensembles ist seit 1985 Freiburg. Die einzelnen Mitglieder 
kommen aus dem Raum Freiburg, Stuttgart, Heidelberg und der Schweiz. 
Seit der Gründung haben die Musiker und Musikerinnen in langjähriger 
Konzerttätigkeit mit der musica poetica ihre Identität bei diesem Ensemble 
gefunden.  

musica poetica benutzte von Anfang an historische Instrumente bzw. deren 
Nachbauten, um die Musik des 17. und 18. Jahrhunderts möglichst 
originalgetreu aufführen zu können. Im Laufe seiner Konzertpraxis konnte 
das Ensemble bei ambitionierten Aufführungen immer wieder auf 
Orchestergröße mit mehr als dreißig Musikern anwachsen.  

Ein Hauptanliegen der musica poetica Freiburg ist darüber hinaus die 
Editionsarbeit: Der Gründer und Leiter des Ensembles, Hans Bergmann, 
forscht in den Bibliotheken Europas nach den Originalquellen und ediert 
diese für eigene Aufführungen und zur Veröffentlichung. Dass dabei immer 
noch wahre Kleinode der Barockmusik von heute unbekannten oder 
vergessenen Meistern gefunden werden, mag immer noch überraschen –  
musica poetica führt diese jedoch schon seit über zwei Jahrzehnten in 
ihren Konzerten mit großem Erfolg auf. 
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Auch auf bekannten Pfaden vermag das Ensemble durch Originaltreue und 
Virtuosität zu begeistern: Oratorien und Passionen, aufgeführt mit den 
lokalen Kantoren und ihren Chören, werden stets beachtet und gelobt. 

Das diesjährige Herbstprogramm der musica poetica vereint unter dem 
Titel „Aus Johann Sebastian Bachs Notenbibliothek“ virtuose 
Instrumentalmusik für zwei Violinen, Viola und Basso continuo. Im 
musikalischen Wettstreit der jeweiligen Soloinstrumente mit dem Ensemble 
erklingen Werke von Johann Bernhard Bach, Charles Dieupart, Johann 
Ernst Prinz von Sachsen Weimar, Francesco Bonporti und Antonio 
Vivaldi/J. S. Bach 

Barockmusik neu erleben kann man mit dem Ensemble 
musica poetica Freiburg  am Samstag, 1. November 2014 
in der evangelischen Kirche Dilsberg, 18:00 Uhr. 

"Aus Johann Sebastian Bachs Notenbibliothek" 
 
Johann Bernhard Bach (1676-1749) 
Charles Dieupart (unknown-1740) 
Johann Ernst Prinz von Sachsen-Weimar (1696-1715) 
Francesco Bonporti (1672-1749) 
Antonio Vivaldi/Johann Sebastian Bach (1678-1741)/(1685-1750) 
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Noch Dilsberg: 
 

KirchenCafé - ein neuer Treffpunkt auf dem Dilsberg  
 

Förderverein Evangelische Kirchengemeinde startet 
Versuchsballon 

 

Zum ersten „KirchenCafé“ lud der „Förderverein Evangelische Kirchen-
gemeinde Dilsberg“ auf die Kirchenterrasse ein. Hier soll für Einheimische 
wie Besucher ein Treffpunkt entstehen, wo man eine gemütliche 
Ruhepause bei Kaffee und Kuchen oder einem Vesper und „Viertele“ 
einlegen kann. Eine gute Möglichkeit um neben der fantastischen Fernsicht 
vom Neckartal bis hin zum Kraichgau mit Menschen ins Gespräch zu 
kommen. 
 

Ein Stopper vorm Eingang informierte über die Öffnungszeiten des 
„KirchenCafés“. Jeweils am dritten Sonntag im Juli und August von 11:30 - 
17:00 Uhr und montags von 12:00 - 17:00 Uhr startet der Förderverein 
zunächst einen „Versuchsballon“. Eine Idee die schon seit vielen Jahren 
verfolgt wird, wie Kassenwart Bernhard Hoffmann mitteilte, der sich 
besonders über die Ergänzung des touristischen Angebots am Montag 
freut, wo die Gastronomie in der Bergfeste geschlossen hat und feststellte: 
„Wenn das Angebot angenommen wird, dann machen wir weiter.“  
 

Bei angenehmen Temperaturen nutzten nach dem Gottesdienst die 
Kirchenbesucher das neue Angebot ebenso wie Touristen, die einen 
Ausflug auf den Dilsberg unternahmen. So wie eine Familie aus 
Eschelbronn, die ihren Gästen aus England die Burgruine zeigte und vom 
Turm aus die Bewirtung entdeckte: „Das hat gut gepasst.“  
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Pfarrerin Dr. Sabine Bayreuther fand das Angebot ebenfalls klasse und 
schwärmte: „Das ist ein traumhaftes Plätzchen mit einer schönen Aussicht.“ 
Zudem war es eine gute Gelegenheit mit den Besuchern  ins Gespräch zu 
kommen, die davon gerne und regen Gebrauch machten.  
Über den Start äußerte sich die erste Vorsitzende, Karin Ullrich-Brox, 
zufrieden. „Ich bin eingetragene Wirtin“, stellte sie schmunzelnd fest, da der 
Förderverein eine Ausschankgenehmigung besitzt. Wichtige Punkte bei der 
Terminfestlegung waren für sie, dass es an einem Sonntag direkt nach 
dem Gottesdienst sein sollte, der vierzehntägig stattfindet und kein weiteres 
Fest im Dorf geplant war. „Die Idee dazu war schon lange in meinem Kopf 
und die Umsetzung haben wir kurzfristig realisiert“, berichtete sie. Die 
Eröffnung war dann selbst für den Vorsitzenden des Ältestenkreises eine 
Überraschung. 
 

Neben Gaby und Bernhard Hoffmann sowie Karin Ullrich-Brox war mit 
Antje Schmorleiz auch eine Neubürgerin im Einsatz. Vor einem halben Jahr 
ist sie auf den Dilsberg gezogen und engagiert sich unter anderem im 
Förderverein: „Von der Kreativität hier oben, gerade im sozialen Bereich, 
bin ich begeistert.“ 
 

 
 
Bilder: Burkhard Zantopp 
Text: Beate Oemler  
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Öffnungszeiten der �
„Katholischen öffentlichen 
Bücherei“                     
 

St. Bartholomäus,  Obere Str. 38, Dilsberg 
neben der Kath. Kirche:  
mittwochs                                     von 16.00 bis 17.00  Uhr 
freitags            von 18.00 bis 19.00  Uhr 

 

Sonntag, 03.08., 10:15 - 11:15 Uhr 
Sonntag, 07.09., 10:15 - 11:15 Uhr 
Sonntag, 21.09., 11:45 - 12:45 Uhr 
Sonntag, 28.09., 11:45 - 14:00 Uhr (Erntedank mit Pfarrfest) 
Sonntag, 05.10., 11:45 - 12:45 Uhr 
In den Sommerferien haben wir wie folgt geöffnet: 
mittwochs 30.07., 13.08., 27.08. 10.09. von 16:00 bis 17:00 Uhrfreitags 
01.08., 15.08., 29.08. 12.09. von 18:00 bis 19:00 Uhr 
Ab Mittwoch, 17.08. sind wir wieder jede Woche wie gewohnt für Sie da. 
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Am Sonntag 26. Oktober 2014 um 03:00 Uhr beginnt di e Winterzeit 


